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1 Allgemeine Lernziele 

1 Die alleemeinen Lernziele des Aufgabenfeldes ergeben 
sich im kognitiven Bereich aus der Gesamtheit der 
allgemeinen Lernziele der Kursbereiche A, B und C 
des Faches Politische Weltkunde. 

2. Im instrumentellen Bereich treten hinzu: 

2.1 Fähigkeit zur Beschaffung von Informationen aus 
Karten, Büchern, Lexika,Statistiken, Bildern,Pilmen 
und periodischen Schriften; kritischer Vergleich der 
verschiedenen Informationsquellen und Analyse inre s 
Aussagewertes. 

2.2 Fähigkeit zur Auswertung von Informationen nach 
sprachsoziologischen, ideologischen und sachgebundenen 
(z.B. historischen, raumwissenschaftlichen, ökono-
mischen) Kriterien; Fähigkeit, Fachsprache und 
-symbole zu verstehen; Fähigkeit, zwischen Daten und 
deren Kommentar und Anwendung zu unterscheicten . 

2.3 Fähigkeit, gesammeltes Material zu ordnen und kritisch 
zu vergleichen und Arbeitsprotokolle (mit Tabellen, 
Diagrammen u.a.) erstellen zu können. 

2.4 Fähigkeit zur Abstraktion aus Daten und Faktoren (Be-
griffsanwendung, Bildung von Hypothesen und Modellen); 
Fähigkeit, Abstraktionen dieser Art beim Auftreten 
neuer Faktoren und Überlegungen zu überprüfen. 

3. Als affektive Lernziele gelten: 

3.1 Die Bereitschaft, die Verschiedenheit von Interessen 
und den Freiheitsanspruch von Gruppen und Individuen 
mit anderen Lebensformen zu respektieren. 

3.2 Fähigkeit und Bereitschaft zur Kooperation una Kommu-
nikation bei Vorbereitung wirtschaftlicher, gesell-
schaftlicher und politischer Entscheidungen. 

3.3 Fähigkeit, Normen bewußt anzunehmen, aber auch kri-
tisch über vorgegebene Normen und Wege zu deren Ver-
änderung zu reflektieren. 

3.4 Fähigkeit zur Wahrnehmung eigener Interessen,aber 
auch zu kritischer Reflexion des eigenen Standortes. 

4 



3 

2. Organisatori sche Hinwe ise 

l. InnPrhalb des Kurssystens muß der Schüler im gesellschafts-
wissenschaftlichen Aufgabenfeld. insgesamt 16 Wochenstunden in 
4 Halbjahren belegen . Veränderungen treten auf , wenn ein 
Leistungsfach aus dem gesellschaftswissen:·chaftlichen Aufgaben-
feld belegt wird . 

2. Werden nur Grundkurse belegt , so ist das Fach POLITISCHE WELT-
KUNDE mit den Kursgruppen A, Bund C und den angegebenen Lern -
zielen und Leitthemen verbindlich. 
Der Schüler hat dann in den P.albjahren des Kurssystems die Kur-
se A 1, A 2 , B 2 , B 2 (jeweils 3- stündig), sowie die Kurse 
C 1 und C 2 (jeweils 2- sttindig) zu belegen . In diesem Falle 
wechselt also seine Wochenstundenzahl im Halbjahr zwischen 
3 und 5 Stunden im Fach Politische Weltkunde. Die Reihenfolge 
der Kurse ist nicht verbindlich . 
Die Stoffbereiche der Ku r se können s ich nach den gewünschten 
thematischen Schw erpunkten bzw. entsprechend den Auswahlent-
scheidungen unterscheiden . Ein Kurs A 2 kann z.B . heißen : 

"Die Bez iehungen USA - UdSSR vo n den Potsdamer Beschlüssen 
bis zur Gegenwart" oder"TntPrnationale Krisenherde nach dem 
2 . Weltkrieg" oder " Grundzüge und Probleme der internatio -
nalen Entspan nungspolitik" oder "Die Entwicklung in Deutsch-
land im weltpolitischen Zusammenhang". Damit der Schüler 
die Übersicht über den Stand seiner Kursverpflichtungen be -
hält, i st jeweils die Kursbezeichnung ( z . Bo A 2) mit dem 
Thema anzugeben. 

3. ';lird POLITISCHE WELTKUNDE als Leistungsfach gewätlt, so er-
höht sich die Mindestwochenstundenzahl im gesellschafts\1issen-
schaftlichen Aufgabenfeld auf 6 je Halbjahr . Leistungskurse 
werden als selbständige Kurse neben den Grundkursen einge-
richtet . 
Der Schüler belegt in diesem Falle mindestens je einen 
Leistungskurs aus den Kursgruppen A, B und c. Der 4. Leistungs-
kurs entstammt nach Wahl einer dieser Kursgruppen . Kurse 
gleicher Themen- und Lernzielbereiche dürfen nicht zweimal 
in die Gesamtqual i fikation eingebracht werden . 

4. Werden andere Fächer des gesellschaftswissenschaftlichen Auf-
gabenfeldes \;ie GESCHICHTE, ERDKUNDE, WIRTSCHAFTSWISSEN-
SCHAFTEN oder SOZIALWISSENSCHAFTEN/SOZIOLOGIE als Leistungs-
fach gewählt , so kann je nach der curricularen Ausrichtung 
des Leistungsfaches eine der verpflichtenden Kursgruppen ent -
fallen. Zu wählen s ind: 

Leistunesfach zus ät zl iche Grundkurse 

.Geschichte B 1 und B 2 einer dieser 
Erdkunde A 1 und A 2 Kurse kann 
Wirt s chaftswis s . A l und A 2 durch einen 

Kurs C 1 oder 
Soziologie A 1 und A 2 c 2 ersetzt 

werden. 
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3. Anmerkungen zur Lernzielkontrolle 

1. Im Kurssystem s i nd für jedes Fach verbindlich 

o i n jedem halbjährigen Grundkurs und i m 
Leistungskur s des Abschlußha l bjahres 
eine Klausur , 

o in den halbjährigen Leistungskursen mit 
Ausnahme des Abschlußhalbjahres jeweils 
zwei Klausuren . 

Die Leistungen in den Klausuren gehen in die Abschlu3-
bewertung eines halbjährigen Grundkurses jeweils zu 
einem Drittel , in d i e Abschlußbewertur.g eines halb-
jährigen Leistungskurses jeweils zur Hälfte ein . 

2 . Eine Klausur dauert 90 bis 180 Minuten . Die längere 
Form soll lediglich in Leistungskursen und in Grund -
kursen mit überwiegender Zahl von Schülern fortge -
schrittener Halbjahre angewendet werden . Bei der 
Aufgabenstellung sollen die jeweiligen Lernziele 
des Kurses und vor allem die allgemeinen instrumen-
tellen Lernziele beachtet werden. Es kommen daher 
verscniedene K1ausurarbeiten in Frage : z . B. Aus -
wertung von Quellen (auch kontroverser Art) ; Aus -
wertung von Tabellen, Statistiken und Karten; zu -
sammenhängende Beantwortung thematischer Fragen . 

3 . Der andere Teil der Abschlußbewertung der Halbjahres-
kurse wird auf der Grundlage der allgemeinen Mit -
arbeit in der Le r ngruppe gebi l det . Besondere Leistun-
gen wie Referate , Anfertigung von LiteraturlistPn 
u . ä . werden hier berücksichtigt . Leistungskontrollen 
in Form von kurzen informellen Tests (Arbeitszeit 
nicht mehr als 10 bis 15 Minuten) fal l en ebenfalls 
in diesen Bereich . 

- 5 -
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G E S C H I C H T E/ S O Z I A L K U N 
Einführungsphase: Fundamentalbereich 

Zielsetzung : 

D E 

Der Unterricht im Fundamentalbereich soll die Voraus-
setzungen für die erfolgreiche Teilnahme an den Grund-
kursen im Fach Politische Weltkunde des gesellschafts-
wissenschaftlichen Aufgabenfeldes schaffen. Deshalb ist 
eine Einführung in die fachspezifischen Methoden der 
einzelnen in das Fach Politische Weltkunde integrierten 
Wissenschaftsdisziplinen ebenso notwendig wie die Hin-
führung zu einer fachübergreifenden Analyse politischer 
Phänomene. 
Angesichts der begrenzten Stundenzahl ist die Konzentra-
tion auf ein Gesamtthema erforderlich. 
Neben den allgemeinen instrumentellen und affektiven Lern-
zielen des politischen Unterrichts (gesellschaftswissen-
schaftliches Aufgabenfeld) in der Oberstufe sind folgende 
Lernziele maßgebend: 

1. Fähigkeit, historische Phänomene im Zusammenhang der 
Bedingungen ihrer Zeit zu sehen und ihre Bedeutung 
für die Gegenwart einzuschätzen ; 

2. Fähigkeit, den Wirkungszusammenhang von ideologi s chen, 
macttpolitischen und sozio-ökonomischen Faktoren zu 
erkennen. 

Zur Wahl stehen folgende Themen: 

1. Das Problem der Industrialisierung und des 
gesellschaftlichen Wandels vom 18. zum 19. 
Jahrhundert 

Kenntnis 
1. der politischen, wirtschaftlichen, gesellschaft-

lichen Ursachen für den Übergang zum Industriestaat, 

2. der Grundzüge von politischen und ökonomischen Inter-
pretationen· des Früh- und Hochkapitalismus, 

3. der Strukturprobleme der frühindustriellen Gesell-
schaft, 

4. der unterschiedlichen Entwicklung in den verschie-
denen Industriestaaten . 

- 6 -
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Mögliche Bereiche (zur Auswahl) 

1. Die Interdepenrtenz der Bedingungsfaktoren für die 
industrielle Revolution am Beispiel Englands. 

2o Der politische und ökonomische Liberalismus; die 
Frühsozialisten, Marx' und Engels' Geschichts- und 
Wirtschaftstheorien. 

3. Der Übergang von der Stände- zur Klassengesellschaft, 
das Problem der Mobilität, die Verstädterung, die 
soziale Frage. 

4. Deutschland seit 1848 im Vergleich zu England und 
Frankreich. Die Bedeutung der Bismarckschen Reichs-
gründung. 

2. Antike: früheste durch rationale Reflexion ge-
prägte Zivilisation im okzidentalen Bereich 

Leitthemen: 

Problem des Zusammenhanges von besonderem antiken Erbe 
in Europa und der dort sich vollziehenden modernen Ent-
wicklung seit der Renaissance (~aturwissenschaft, 
kritische Reflexion). 

Allgemeine Kennzeichen der Antike: Städtische Lebens-
f ormen (im Gegensatz zu "barbarischen" Stammesgesell-
schaften). 

Die ökonomischen Bedingungen: die agrarische Basis der 
Lebensverhältnisse und die Entwicklung handwerklicher 
Betriebeo Die Bedeutung der Sklaverei . 

Entwicklung von übergreifenden Herrschaftssystemen (aus 
anfänglichen Stadtstaaten): föderative und zentralistische 
Ordnungen . 

Allgemeine Lernziele 
Fähigkeit, den Erkenntniswert der Geschichte der antiken 
Zivilisation zu erfassen. 
Fähigkeit, die fortwirkende Bedeutung der in der 
griechischen Tradition angelegten theoretischen(kri-
tischen) Durchdringung von Natur und Gesellschaft zu 
erfassen. 

Fähigkeit, die Entstehung übergreifender politischer 
Ordnungen, ihre von den jeweils spezifischen Voraus-
setzungen abhängige Ausgestalfung und die Spannung 
zwischen Herrschaft und Freiheit zu begreifen. 

- 7 -
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Stoffbereiche zur Auswahl 

1. Griechische Welt: Rationalität, Polisdemokratie 
Stadtstaat (Polis) ; seine Ausbreitung ("Kolonisation"). 

Überwindung des mythischen Weltbildes: Ur sprünge der 
Noturwissenschaften (Natu rphilo sophie, Astronomie , 
Mathematik) . 

I nnere Entwicklung der Polis (Athen : Tyrannis ,Demo-
kratie) . 

Kritik der gesellschaftlichen Institutionen,Anfänge 
von politischer Theorie (Sophistik; Platon , 
Aristoteles) . 

Entstehung der hellenis tischen Monarchien(Alexander 
der Große) . 

2 . Rom: Politisches Weltherrschaftssystem , 
römisches Recht 

Verfassung des republikanischen Stadtstaates (Ver-
hältnis Staat- Gesellschaft ; Klientel) . 

Expansion und Reichsbildung (Kriege , Problem ihrer 
Legitimierung). 

Wandel von der Republik zur Monarchie (Prinzipat) 
als Folge der Herrschaft über große Territorien 
und des damit in Zusammenhang stehenden sozialen 
Wandels. 

Politische Einheit der antiken Mittelmeerwelt 
(Friedensepoche der beiden ersten Jahrhu nderte) 
und Ausbildung eines umfassenden juristischen 
Systems (römisches Recht). 

Entstehung des Christentums: Jüdische Wurzeln; 
Zusammenhang zwischen Impefium und Mi ssion . 

- 8 -
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G E S C H I C H T E / S 0 Z I A L K U N D E 
Einführungsphase: Profilbereich 

In einem Profilkurs ist 
o aus dem Gesamtthema "Das Problem der Industrialisiefung 

und des gesellschaftlichen Wandels vom 18. zum 19.Jahr-
hundert" einer der vier angegebenen Themenbereiche 
oder 

o aus dem Gesamtthema "Antike" ein begrenzter Themen-
bereich nach Wahl oder 

o der Themenbereich "Die pluralistische Gesellschaft 
als Konfliktgesellschaft" (Rahmenplan, Sozialkunde, 
Klasse 11, B III c 4) 

mit fachspezifischen Methoden und Hilfsmitteln (vergle iche 
Hinwei s e für Leistungskurse im Fach Politische Weltkunde 
- Ziff.l, 2o3 und 2.4) zu behandeln. 

4. 2 E R D K U N D E 
Einführungsphase 

Instrumentelle Lernziele 

1. Bewertungskriterien für Informations material und 
Erhebungs grun dlagen entwickeln und anwenden können . . 

2 . Au s we r tung , wechselseitige Zuordnung und Deutung 
verschiedenartigen Informationsmaterials ( z.B. 
Atlas, Karte, Bild, Tonbild, Statistik, Bericht) 
vornehmen können. 

3. Deutungsmöglichkeiten von Zusammenhängen aus vor-
gegebenen Karten, Meßdaten, Statistik und Bild-
material entwickeln. 

4. Raumrelevante Fragestellungen systematisch ent-
wickeln können. 

5. Raumrelevante ökologische, soziale, wirtschaftliche 
und politische Prozesse fachgerecht analysieren 
können. 

6. Der raumrelevanten Fragestellung das entsprechende 
Denkmodell und seine Methode zuordnen und mit diesen 
zu arbeiten. 

- 9 -



E R D K U N D E 
Einführungsphase: 

9 

Fundamentalbereich 

Landschaftsökologie 

Lernziele 

1. Erkennen von Wechselwirkungen in Ökosystemen und 
ihre Darstellung. 

2. Proze3se im Ökosystem als Ablauf in Regelkreisen 
deuten können. 

3. Analysieren von Störungen in solchen Regelkreisen 
und Gegenmaßnahmen zur Steuerung der gestörten 
Prozesse vorschlagen und die mögliche Wirkung im 
Regelkreis überprüfen können. 

Lerninhalte (zur Auswahl) 

1. Planetarisches Windsystem und Klimazonen der Erde. 

2. Verwitterungsprozesse und Bodenarten. 

3. Pflanzengesellschaften in Abhängikeit von Klima 
und Boden . 

4. Klimaxgesellschaft als Regelsystem und der Was ser-
haushalt. 

5. Bodengüte und landwirtschaftliches Potential. 

6. Auswirkungen menschlichen Eingriffs: Bodenzerstörung. 

7. Auswirkung der Industrialisierung auf natürliche 
Ökosysteme. 

8. Steuerungsversuche der Gesellschaft zur Wieder-
herstellung eines Gle i chgewichtes. 

9. Entwicklung der Weltbevölkerung und die "Trag-
f ähigkeit" der Erde. 

- 10 -
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ERDKUNDE 
Einführungsphase: Profilbereich 

lo Funktionale Erfassung räumlicher Strukturen 

Lernziele 

lol Erkennen des speziellen Raumgefüges auseewählter 
Wirtschaftslandschaften und seine Darstellung. 

1.2 Fähigkeit zur Strukturanalyse und soziologischen 
Betrachtung ausgewählter Wirtschaftsräume. 

1.3 Erkennen der Netzstruktur von Wirtschafts- und 
Verkehrsbeziehungen und deren Darstellung . 

1.4 Erfassen von Interaktionsräumen ausgewählter 
Wirtschaftszweige und deren Darstellung . 

1.5 Die Welt als Interaktionsraum der Wirtschaft 
erklären können . 

Lerninhalte ( zur Auswahl) 

1.1 Ausgewählte Welthandelsprodukte in ihren räum-
lichen und handelspolitischen Bedeutungen . 

1 . 2 Ausgewählte Wirtschaftsräume in ihrem genetischen, 
ökologischen und räumlich- funktionalen Werde-
gang . 

1 . 3 Ausgewählte Wirtschaftsunternehmen in ihren räum-
lichen Beziehungen als Teilsystem eines Systems 
gleicher und anderer miteinander agierender Be -
ziehungsgefüge . 

1.4 Grundlagen der Weltwirtschaft und des Welthandels. 

11 
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2. Sozialräumliche Prozesse 

Lernziele 

2.1 Lernen, die vom Menschen geschaffene Umwelt zu 
hinterfragen. 

2.2 Formale, funktionale und genetische Kriterien 
beherrschen und anwenden können . 

2 . 3 Mit der Bevölkerungsstatistik arbeiten können. 

2.4 Bestimmte soziale Gruppen, soweit sie raumgestal-
tend sind, bei dieser Gestaltung nach Merkmalen, 
Verhaltensweisen und ihrem Entscheidungsspielraum 
unterscheiden. 

Lerninhalte (zur Auswahl) 

2.1 Methoden sozialräumlicher Untersuchungen. 

2.2 Beispiele für Prozeßtypen : z.B. Agglomeration, 
Segregation, Sukzession. 

2 . 3 Sozialgeographie , ausgewählte Agrarräume (Sozial-
struktur und Wirtschaftsweise). 

2.4 Sozialgeographie ausgewählte Städte. 

2.5 Beziehung Stadt-Umland und das Problem 
der Mobilität. 

2 .6 Soziale Fragen industrieller Ballungsräume. 

Anmerkung: 
Die Bereiche 1 und 2 stehen zur Wahl. Den Zielsetzungen 
der Profilkurse entsprechend sind die Lernziele des 
Leistungsfaches Erdkunde angemessen zu beachten. 

- 12 -
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5 . 1 P 0 LI : I S . H E W E 1 T KU ND E 
Grundkurse ( jeweils 3- bzw . 2:stilndig 

Organisation 

Zu belegen sind: 
je 2 Kurse der Kursgruppen 

A Politische Systeme der großen Industriestaaten 
(jeweils 3-stündig) 

B Wirtschafts- und sozialräumliche Strukturen und 
Prozesse in unterschiedlich entwickelten Gebieten 
(jeweils 3-stündig) 

C Innergesellschaftliche Demokratie bzw. freie s 
Thema unter dem Gesichtspunkt des Systemvergleichs 
(jeweils 2-stündig) 

Kursgruppe A: Politische Systeme der 
großen Industriestaaten 

Allgemeine Lernziele: 

A 1 Fähigkeit, den Wirkungszusammenhang von ideolo-
gischen, machtpolitischen, sozio-ökonomischen 
und geografischen Faktoren zu erkennen. 

A 2 Fähigkeit, diese Faktoren zu analysieren und 
ihre Wirkung auf die Machtgruppen (Innen- und 
Außenverhältnis) zu beschreibeno 

A 3 Fähigkeit, Wertvorstellungen bzw. Ideologien 
kritisch zu analysieren und zu würdigen. 

A 4 Fähigkeit, unterschiedliche Funktionen von 
Instituticnen in verschiedenen politischen 
Ordnungen festzustellen sowie das Funktionieren 
verschiedener Herrschaftssysteme zu überblicken. 

- 13 -
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A 5 Fähigkeit, die Enstehung weltpolitischer Konstella-
tionen zu verfolgen und zu analysieren und dabei 
die Anteile von Kontinuität und Wandel zu berück-
sichtigen. 

A 6 Fähigkeit, Kategorien zum Verständnis von Vorgängen 
der internationalen Politik zu gewinnen und anzu-
wenden. 

A 7 Fähigkeit, ideologische Deutungen internationaler 
Politik in ihren Absichten zu erkennen und zu be-
schreiben (Aspekte der Funktion innerhalb des je-
weiligen Herrschaftssystems, Aspekt der Außen-
wirkung o 

A 8 Erkennen der Problematik der Begriffsbestimmung und 
der Abgrenzung politischer Systeme. 

A 9 Fähigkeit, die Übertragbarkeit von allgemeinen Be-
zeichnungen auf historische und gegenwärtige Phänomene 
kritisch zu prüfen ( z.B. Imperialismus, Totalitaris-
mus und Faschismu-Diskussion). 

Spezielle Lernziele : 

1.1 Wichtige Übereinstimmungen und Unterschiede in der 
Entwicklung West-, Mittel- und Osteuropas erkennen 
und erläutern können. 

1.2 Die Umformung westeuropäischer Traditionen in den 
USA erläutern können. 

2 . Die Bedeutung der Lage und der natürlichen Aus -
stattung politischer Räume für die wirtschaftliche 
Entwicklung, insbesondere die Güterprodmktion, an 
Beispielen erläutern können. 

3. Die Begriffe "Demokratie", "Faschismus","Kapitalis-
mus", "Kommunismus", "Konservatismus", "Liberalis-
mus", "Sozialismus" in ihrem Gebrauch durch unter-
schiedliche Gruppen zu unterschiedlichen Zeiten er-
läutern und dabei 

3.1 Wertsysteme bzw. Ideologien bezüglich der in 
ihnen enthaltenen Voraussetzungen sowie 

3.2 die Funktionen von Wertvorstellungen bzw. Ideo-
logien bestimmen und 

3.3 die Prognosen von Wertvorstellungen bzw.Ideolo-
gien untersuchen können. 

14 
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4 . An Beispielen d er Zwischenkriegs- und aer Nachkriegs-
zeit verschiedene Kriterien zur Untersuchung poli -
t i sch2r Systeme anwenden können wie 

4. 1 Entstehung, Stellung und Funktion von Führungs-
gruppen in verschiedenen Gesellschafts - und Herr-
schafts systemen erläutern, 

4. 2 Kontrollmöglichkeiten gerenüber Staats- un d Partei-
bürokratie vergleichen, 

4 . 3 Verfassung und Verfassungswirklichkeit unterscheiden 
und 

4 . 4 Möglichkeiten und Chancen der Mitwirkung von einzel -
nen und Gruppen am politischen Prozeß vergleichen 
sowie 

4 . 5 Bedingungen aufzeigen können, unter denen politische 
Systeme in Widerspruch zu ihren eigenen Zielsetzungen 
bzw. Wertvorstellungen geraten. 

5. 

6 . 

7. 

7.1 

7. 3 

8 . 

Entstehung und Formen aer NS-Diktatur aus der besonderen 
deutschen Entwicklung erklären können. 

Den weltpolitischen Zusammenhang der Entwicklung in 
Deutschland an je einem Beispiel aus der Zeit vor, 
zwischen und nach den Weltkriegen erläutern können. 

An mindestens zwei Beispielen aus der Zeit nach dem 
2.Weltkrieg 

cen Einfluß von Wertvorstellungen bzw. Ideologien 
auf die Außenpolitik beschreiben, 

die Bedeutung der Bündnissysteme und der einzel-
staatlicnen Interessen (machtpolitische Ziel-
setzungen) aufzeigen, 

sowie die Formen der Austragung und das Instrumen-
tarium zur RegelJung von Konf1 ik ten u n tersucr.er 
können. 

An je einem Beispiel aus dem atlantischen Bündnis-
system und dem der sozialistischen Staaten die Be-
ziehungen zwischen der Führungsmacht und anderen 
Mitgliedstaaten beschreiben können. 

- 15 -
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Gliederung der Kursgr uppe 

Kurs 1 : Grund legende his torisch-po1 i tisc he Voraus -
setzungen 

(vgl . Rahmenplan B III c 5 Abs . I) 
3- stündig 

Leitthemen 
Vorindu s trielle Strukturen 

Formen der Bildung poli -
tischer Systeme und der 
Austragung ihrer Konflikte 

Stoffe zur Schwerpunktbildung 
(dem Hauptgebiet werden die 
anderen Gebiete in Exkursen 
zugeordnet) 

Entwicklung und Krise der 
westlichen Demokratien 

Imperialismus und Weltkriege 

Leninismus/Stalinismus 

Nationalsozialismus 

Kurs 2 : Kooperation und Gegensätze in der gegen-
wärtigen internationalen Politik 

- soweit nicht Kgr.B ) 
(vgl.Rahmenplan B III c 5 Abs . II B und C) 

3- stündig 

"West-Ost"-Gegensatz in 
der Nachkriegszeit 

Krisenmanagment und An-
sätze zur Zusammenarbeit 

Zustandsanalyse des west-
lichen und östlichen 
Bünanissystems 

Stoffe zur Schwerpunktbildung 
(Auswahl möglich) 

UN und andere internationale 
Organisationen 
Di e Periode des kalten Krieges 

"Friedliche Koexistenz/ 
Entspannungspolitik" 

Die beiden Teile Deutschlands 

Die Europäischen Gemeinschaften 
und das europäische Staaten-
system 

Nahostkonflikt 
Vietnamkrieg 
Gegensätze im "sozialistischen 
Lager" 

- 16 -
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Kursgruppe B: Wirtschafts- und sozialräumliche 
Strukturen und Prozesse in unter 
schiedlich entwickelten Gebieten 

Al lgemeine Lernziele : 

B 1 Fähigkeit, wirtschaftliche Sachverhalte und Probleme 
im historischen und geographischen Zusammenhang und 
unter Berücksichtigung ideologischer Zielsetzungen 
und machtpolitischer Entscher Entsc heidungen zu er-
kennen. 

B 2 Fähigkeit, Wirtschaftsfaktoren zu erfassen sowie 
ihre zusammenhänge, Wirkungen und Steuerungsmöglich-
keiten zu beschreiben. 

B 3 Fähigkeit, Ursachen und Wechselbeziehungen von wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen 
zu analysieren und zu beurteilen . 

B 4 Fähigkeit, Methoden und Ziele wirtsc haftspol i tische r 
und regionalpolitischer Planung in unterschiedliche n 
Gesellschaftssystemen und Räumen zu erkennen und ihre 
Auswirkungen abzuschätzen. 

B 5 Fähigkeit zur quantitativen Erfassung und qualitativen 
Bewertung von sozioökonomischen Räumen. 

Spezielle Lernziele : 

1 . 1 Gründe und Folgen des Wachstums und der Agglomeration 
der Bevölkerung in verschiedenen Phasen benennen und 
deren Konsequenzen erfassen können ; 

l.2 Kenntnis unterschiedlicher Sozialstrukturen, ihrer 
Bedingungen und Wandlungen nachweisen können; 

1.3 Ursachen und Problematik räumlicher Disproportionali-
täten sowie Methoden zu ihrer Abschwächung erläutern 
können. 

2. An jeweils zwei Beispielen unterschi edl icher Regionen 
und Formen: 

2 . 1 

. 2 . 3 

die spezifischen Gegebenheiten und Probleme geo-
grsphischer , wirtschaftlicher , gesellschaftlicher 
und politischer Art einzelner Entwicklungsländer 
darstellen und beurteilen können ; 
den Wandel im Selbstverständnis der Entwicklungs-
länder und ihrer zwischenstaa tlichen Beziehungen 
(anhand von Eigendarstellungen und Kritik) unter-
suchen können. 

die Methoden und Zielsetzungen der Entwicklungspolitik 
analysieren und Entwicklungspolitik als wesentliches 
Instrument konkurrierender Mächte verstehen können. 
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An jeweils zwei Beispielen hochindustrialisierter 
Staaten aus unterschiedlichen politischen Systemen: 

Potentiale, Wirtschafts- und Sozialstrukturen von 
Industriestaaten erkennen sowie ihre Veränderungen 
auch durch verschiedene ' gesellschaftspolitische 
Vorstellungen nachweisen können. 

Begleit- und Folgeerscheinungen der Industriali-
sierung erkennen und daraus resultierende Konflikte 
erläutern können. 

Grundlagen, Methoden und Ziele der regionalen und 
Uberreg ionalen Landesplanung und Raumordnungspolitik 
vergleichen und kritisch prüfen können. 

An jeweils zwei aktuellen Beispielen aus unterschied-
lichen politischen Systemen: 

4.1 Grundlagen, Methoden und Probleme internationalen 
Güter- und Zahlungsverkehrs darstellen und beurteilen 
können. 

4.2 Strukturen, Motive und Funktionsweisen übernational er 
wirtschaftlicher Zusammenschlüsse erläutern und ihre 
Auswirkungen darstellen können. 

Gliederung der Kursgruppe 

Kurs 1: 

Leitthema: 

Raumnutzung und Entwicklungsproblematik 

Sozialräumliche Differenzierung der Erde 

Stoffe ( zur Auswahl und zur Schwerpunktbildung): 

l.l Bevölkerungswachstum und Nahrungsspielraum 

l.2 Die Ballungsrä ume der Erde 

1.3 Urbanisation 

1.4 Sozialstrukturen in ausgewählten unterschiedlich 
entwickelten Regionen 

1.5 Physische Instabilitätsfaktoren 

, 

1.6 Gegensätze von Industrie- und Entwicklungsländern 

1.7 Ausgewählte unterentwickelte Räume in Industriestaaten. 

- 18 -



gewählten .... Entwicklun gsl ändern. : 

. ... ' .. - . - -

2.2 Grundzüge und Tendenzen in den Binnen- und Außen-
verhältnissen der Entwicklungsländer. 

2o3 Träger und Empfänger, Formen und Ziele der Ent -
wicklungshilfe. 

2.4 Entwicklungspolitik im Interessenkonflikt. 

Kurs 2: Industriestaaten und Weltwirtschaft 

Leitthema : Wirtschaftliche und soziale Strukturen 
und Prozesse in ausgewählten Industrie-
staaten (mindestens BRD , DDR, USA, 
UdSSR, Japan) 

Stoffe (zur Auswahl und Schwerpunktbildung): 

lol Funktionen der Wirtschaft und soziale Entwicklungen 

1.2 Regionale Differenzi eruneen in den Industrie-
staaten 

1 . 3 Intebration und Wachstumsprobleme . 

lo4 Strukturpolitik (Agrarwirtschaft, Verkehrspolitik, 
Energiepolitik) 

1.5 Konjunkturpolitik und Investitionslenkung 

1.6 Wandlung der gegenwärtigen Arbeits- und Lebens-
bedingungen 

1.7 Regionalpolitik 

1.8 Raumordnung, Landesplanung, Umweltschutz in 
verschiedenen Staaten . 

Leitthema : Interaktionen und Integrationsprozesse 
unterschiedliche ausgestatteter und 
entwickelter Räume 

Stoffe (zur Auswatl und Schwerpunktbildung): 

2.1 Welthandel und Weltverkehr: Daten , Abhängigkeiten 
und Verkehrswege 

2 . 2 Organisationsformen des Welthandels 
(Preisbildung , Verträge) 

2.3 Handel als Instrument der Außenpolitik 
2 . 4 Wirtschaftlich akzentuierte Zusammenschlüsse 

(Europäische Gemeins chaf ten, Rat für gegenseitige 
Wirtschaftshilfe, ggf. Lateinamerikanische Frei -
handelszone und andere ). 

19 
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2.5 Integrationsprobleme (Sozialpolitik, Subventionen, 
regiona l e Wandlu ngsprozesse) 

2 . 6 Probleme der Entscheidungskompetenzen 

2.7 Bilaterale und multilateral e Projekte in der wirt -
schaftl i chen und politischen Diskussion . 

208 Projekte im Zusammenhang mit de n Daseinsgrund-
funktionen 

2.9 die wirtschaftlichen Funktionen und Institutionen 
der UN 

Kursgruppe C: 

Allgemeine Lernziele: 

Kurs 1: 
Innergesell~chaftliche 
Demokratie 

Kurs 2: 
Freies Thema unter dem 
Gesichtspunkt des 
Systemvergleichs 
jeweils 2-stündi 

C 1 Fähigkeit, die spezifischen Probleme der eigenen 
Gesellschaft im Hinblick auf freiheitlich-demo-
kratische Zielsetzungen zu erkennen und zu 
analysieren 

C 2 Fähigkeit , in diesem Zusammenhang die eigene 
Position und deren Möglichkeiten zu erkennen und 
die in der Diskussion befindlichen Wertvorstellun-
gen auf ihre Herkunft, Wirkung und Realisierbär-
keit kritisch zu überprüfen 

C 3 Einübung fachspezifischer Verfahrensweisen, um 
Kriterien für Vergleiche politischer Phänomene 
zu erarbeiten 

sowie weitere geeignete allgemeine Lernziele aus den Kurs-
gruppen A und B, insbesondere A l bi s A 4 , A 7 bis A 9. 
und B 1 bis B 4 . 

- 20 -
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Spezielle Lernziele : 

1.1 

1.3 

2.1 

2 . 2 

2 . 3 

Kenntnis der Grundbegriffe der Sozialisation 
(zoBo Normen, Regeln, KontrolJen, Leitbilder , 
Traditionen , Werte ; Rollen , Konflikte, Ver-
haltensorientierung~ Konkurrenzmechanismus) 
nachweisen können; 

Kenntnis der Grundbegriffe der Gruppen- und 
Organisationssoziologie, z . Bo Gruppenzusammen-
gehörigkeit (u . a . eieene Gruppe,fremde Gruppen; 
Schichten bzw. Klassenbegriff); Zweck und Be-
dingungen von Organisationen (u . ao Institu-
tionen, Parteien und Verbände, Betriebe) nach-
weisen können; 

Kenntnis von Grundbegriffen zur Analyse von 
Macht und Herrschaft (z.B. Formen der Ligitima-
tion der Machtausübung und der Kontrolle in 
wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und staat-
lichen Bereichen) nachweisen können . 

Im Vergleich an ausgewählten Beispielen: 

den Zusammenhang von Bildung und Verän derung 
politischer Systeme mit der wirtschaftlichen 
Entwicklung erläutern können; 

Unterschiede in der Tendenz zur Offenheit oder 
zur Geschlossenheit von Wertsystemen aufzeigen 
können ; 

Krisen der Ideologien bzw. Wertvorstellungen 
(z.B. Erschütterungen der liberalen Ideen; 
Konflikte zwischen sozialistischen Richtungen 
und Staaten) erläutern können; 

2 . 4 den Zusammenhang von Menschenbild und Gesell-
schaftspolitik darstellen können. 

3. An einem aktuellen Beispiel Formen der Koopera-
tion und des Konflikts von Sta aten mit unter-
schiedlichen politischen Systemen aufzeie en 
und erläutern können. 

- 21 -
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Kur sformen und Stoffe zu r Schwerpunktbildung : 
Für beid e Kurse könne n Stoffe aus den Kursgruppen A und B 
entnommen werden . 
Darüber hinaus werden folgende Gebiete empfohlen : 

1 . Versorgungs - und Sicher ungsfunktionen in der kom-
plexen Industriegesellschaft , 

2 . Formen sozialer Beziehungen ( z.B. Arbeitswelt; 
Klein - und Großfamilie , peer- groups,Subkultur; 9 

3 . Freiheit und Steuerung ( z. B. Problematik des Frei-
heitsbegriffs ; Formen direkter und indifekter 
gesellschaftlicher Steuerung und staatlicher Lenkung; 
Kommunikationsproblem)o 

Grundlagen eines Kurses sollten Fallstudien oder Ganz-
schriften bildeno 

P 0 L I T I S C H E W E L T K U N D E 
LeistunGskurse (jeweils 6- stündig ) 

1 . Für die Leistungskurse werden zusätzliche allgemeine 
und spezielle Lernziele , die auf Lerninhalte bezogen 
sind, nicht angegeben . 
Die Leistungskurse unterscheiden sich von den Grund-
kursen vor allem im wissensCha:tspropädeutischen An-
spruch. Der Schüler soll zur selbständigen Bearbeitung 
auegewählter Teilbereiche unter bewußter und begründeter 
Anwendung fachspezifischer Methoden befähigt werden . 

2 . Insbesondere sind von den Schülern zu fordern: 

2ol Kenntnis minaestens zweier darstellender 
Werke oder Werke mit Quellencharakter des gewählten 
Scnwerpunktgebietes aus eigener Lektüre . 

2.2 Kenntnis von Facnzeitschrif ten aus eigener Lekttirea 

2 . 3 Fähigkeit, ein Literatur- und Medienverzeichnis zu 
einem Schwerpunktgebiet zusammenzustellen . 

2 . 4 Fähigkeit zu sachadäquater Darstellungsweise ein-
schließlich Zitiertechnik und Herstellung von Skizzen, 
Karten , Tabellen und Diagrammeno 

3 . In jedem Leistungskurs ist daher zu einem Schwerpunkt-
thema ein selbständiger Beitrag des Schülers zu liefern, 
der aus einem mündlichen oder schriftlichen Referat 
(nicht mehr als 5 Seiten DIN A 4) oder einer kommentier-
ten Literatur- und Med i enübersicht bestehen kann. Schrift-
liche Referate sind dem Kurs in einer Diskussion zu 
erläutern. 

- 22 -
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5.2 G E S C H I C H T E 
Leistungskurse (Jeweils 6- stündig) 

Der //eistu ngs kurs in Geschichte in G esch ich te sol l l er 
Selbstverständigung über die Vergangenheit dienen. Dies 
kann an Er sche inungen und Epochen geschehen, deren Bezug 
zur Gegenwar t deutlich i st , das sollte abe r a uch in nPr 
Beschäftigung mit dem im Augenblick ganz fremd,unvnr-
ständlich Er sche inenden - als Gegenbild der je eigenen 
Epoche - v ersucht werdeno 

Wichtiger als ein Kanon sog. fester Geschichtskenntnisse 
dtirfte es sein, an exemplariscn behandelten Beispielen 
dem Zusammenwirken von politischen , wirtschaftlichen, 
sozialer, technischen, geistigen Faktoren nachzugehen 
und dabei in d i e Methoden und Methodenprobleme der 
historischen Spezialdisziplinen ( z . B. Sozial - und 
Wirtschaftsgeschichte, Demographie , GeistesgeschichtP) 
einzuführen . 

Die einzelnen Halbjahre 3ind den zwar nicht ganz unum-
strittenen , aber doch ziemJicr akzeptierten Großglie-
derungen der Geschichte zugeordnet: Altertum , Mittel-
alter , Neuzeit , Zeitgeschichte. Innerhalb eines Halb-
jahres müssen jewPils zwei ThPmenbPreiche behandelt 
werden. An welchen Beispielen dann die erwähnte Inter-
aktion der geschi chtlichen Einzelaspekte untersucht. 
wird, kann der Übereinkunft zwischen Lehrer und Schülern 
überlassen werden . Es lohnen sich jedenfalls nur solche 
Epochen, in denen die verschiedenen historischen Kräfte
 
besonders hervortreten und die am anschaulichsten Ein -
sichten in das Grundproblem von Kontinuität und Wandel 
vermitteln . Im vorliegenden Kursmodell sind dafür Vor-
schläge gemacht . 

Halbjahr 

I o 

Zeitalter Themenbereich 

Altertum l. GriecLische 
Geschichte 

2 . Römische 
Geschichte 

a) Athen und Sparta 

i m Gegensa tz und 
Kampf 

b) Die 1 mstruk-

t u r ie run g der 
öst l i chen Mi t t, e i -
meerwelt im Zeit-
a 1 t er der Make-
donenkönige 

a ) Das Ze i t al t er : e r 
römischen Revolu-
tion 

b) Die Krise des im-
perium R omanum 
seit dem 3. Jahr-
hunder t 



Halb-
ahr 
II. 

III. 

IV . 

Zeitalter 

Mittel-
alter 

Neuzeit 

Zeit -
geschichte 
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Themenbereich 

l oDas Werden 
Europas 

2. Die Entwick-
lune de r 
europäischen 
Gesellschaft 

l . Eurona und 
Übersee 

2 . Die Revolu -
tionierune 
der europä-
ischen Ge -
sellschaft 

l . Das Zeit -
alter der 
Weltkriege 
1914-1945 

2 . Das Zeit -
alter des 
Ost-West-
Gegensa tzes 

Themenvorsch läge 

a) Die Zeit Karls des 

Großen 
b) Die Zeit Friedrichs J I. 
a) Von der Lehnsherrschaft 

zur Landesherrschaft 
(evtl . in einem ausge-
wählten Territorium) 

b) Geschichte der euro-
päischen Stadt 

a) Englische Kolonialpoli-
tik und amerikanischer 
Unabhängigkeitskrieg 

b) Der Imperialismus seit 
Ende des 19. Jahrhunderts 
an Hand eines ausge-
wähl ten Beispiels 

a) Die Französische Revolu-
tion 

b) Die In du st ri e 1 l e Re v o l u-
tion an Hand eines aus-
gewählten Beispiels 
(etwa der Industriali-
sierung Berlins) 

a) Ursachen und Folgen der 
Weltwirtschaftskrise 

b) Ursachen und Fo1 gen dee s 
2. Weltkrieges 

a) Die Korea - Krise 

b) Der sowjetisch-
chinesische Konflikt 

- 24 -
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5.3 ERD K U N D E 
Leistungskurse (jeweils 6-stündig) 

Vorbemerkung; 
Als Themen für die Leistungskurse in Geographie kommen 
zunächst die geographisch akzentuierten Themenbereiche 
der Grundkurse des gesellschaftswissenschaftlichen Auf-
gabenfeldes in vertiefender und ausweitender Betrachtune 
in Frage . 

1 e r n z i e 1 e 

1. Fähigkeit, geographische Fragestellungen und Methoden 
sinnvoll und selbständig zu erkennen und anwenden zu 
können. 

1.1 Fähigkeit zur Quantifizierung räumlicher Strukturen 
und Prozesse 

1.2 Kenntnis und Anwendung geographischer Modelle 

1.3 Beherrschune geographischer Erhebungs- und Dar-
stellungsverfahren sowie kritischer Beurteilung 
ihres Aussagewertes 

104 Fähigkeit, raumwissenschaftliche Darstellung0n unser 
Heranziehung anderer Informationsquellen und exakter 
Eigenbeobachtung kritisch nachzuprüfen 

105 Fähigkeit, Informationen und Impulse aus andPren Fach-
bereichen für raumwissenschaftl ichea Arbeiten s in nvoll 
zu nutzen . 

2. Fähigkeit, Grundzüge der Entwicklung der Geographie als 
Wissenschaft, einige ihrer Forschungsrichtungen und ihre 
Bedeutung für die Gesellschaft zu erfassen. 

2.1 Kenntnisse über die Entwicklung und Zielsetzungen 
der Geowissenschaften 

2.2 Einsicht in einige Hauptforschungsansätze der modernen 
Geographie und Fähigkeit, sie kritisch zu beurteilPn 

2.3 Kenntnis der Bedeutung der Geographie in verschiedenen 
Gesellschaftsordnungen und für unterschiedliche so-
ziale Gruppen 

2.4 Bewertung des tatsächlichen und möglichen Mißbrauchs 
der Geographie durch politische Kräfte 

2.5 Fähigkeit, die Funktionen der Geographie im Rahmen 
der nationalen und internationalen Zukunftsbewältigung 
besonders in den Bereichen der Regionalpolitik, der 
Raumordnung und Landesplanung, der Versorgungs-
sicherung und des Umweltschutzes zu erfassen. 
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3o Fähigkeit, geographische Erscheinungen un l Probleme 
in verschiedenen Regionen und Epochen zu erfassen und 
vergleichen zu könneno 

3 ol Fähigkeit , die unterschiedlichen Eig en schaften, 
Intensitäten und Wirkungszusammenhänge von Geo-
faktoren in einzelnen Regionen zu erkennen und 
zu beurteilen 

3 o2 Einsicht in regionale Prozesse 

3.3 Kenntnis und Verständnis v rschiedener kultur-
räumlicher Entwicklungen 

3 . 4 Vers t ändn i s für die reJi o naJ ur. ters c hied1 i chen 
Anforderungen gesellschaftlicher *ruppen an den 
5Dum und für i e daraus resul tier e n den K onfl i k e 

3.5 Fähigkeit, das Problem der ispropo t nalit ät 
zu erkennen und seine Bedeutung für die Gese
schaftspolitik zu erfassen. 

4.1 Fähigkeit, allgemeingeographische Phänomene und Pr obleme 
und deren spezifische Abwandlug jn unt rsc hierdlichen 
Regionen zu verfolgen sowie exemplarisch gew nnene Ein-
sichten zu transferrieren. 

�.� Fähigkeit aus vergleichenden regionalen Analysen 
allgemein-geographische Folgerungen und Einsichten 
Zll gewinnen 

4.2 Fähigkeit, Möglichkeiten und Grenzen des Transfer 
und des 9er gleich s im Berei cK der Geowiss ensch af t en
z u l e rNenne n 

4 
0 
3 Fähigke it zu regionalen Gl iederungen und Begrenzung r. 

unter verschiedenen Aspekten und Zielsetzungen 

4. 5 FlKig keit, 
Strukturen 

Auswirkungen 
und P rozesse 

der Kommunikat. j on auf a' 
nachzuweisen und zu 

re gi ona l e 
b eurteil en. 
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T h e m e n 

1. 
Stadtgepgraphische Probleme Berlins im Vergleich mit 
denen ausgewählter anderer Weltstädte . 

2 . 
Vergleichende Behandlung von Projekten der Raumordnung 
und Landesplanung in verschiedenen Staaten. 

3. 
Industriegeographie 

4. 
Agrargeographie . 

5o 
Die Ansprüche verschiedener sozialer Gruppen an den Raum 
und die damit verbundenen Konflikte. 

6 . 
Die Belastbarkeit der Ökosysteme und die Probleme des Um-
weltschutzes. 

Struktur- und Funktionsmodelle der allgemeinen Wirtschafts-
geographie. 

Vergleichende politische Geographie ausgewählter Konflikt -
räume. 

f 
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Anha ng : Verlängerte Einführungsphase 1973/1974 

Für die einmalig verlängerte Einführungsphase 1 97 3/1974 
gilt fo l gende Regelung:  

FUNDAMENTALBEREICH l. August 1973 bis 31. Januar 1974 

Geschicnt e/Sozialkunde ( zwei WoSt d . ) 
Stoffe unrl Leitthemen aus dem Kurs Politische Weltkunde A 1 
(vgl.Ziffer 5 . 1) , unter Umständen in Verbindung mit noch 
nicht gewählten Themenbereichen aus ;em Gesamtthema "Das 
Problem der Industrialisierung und des gesellschaftlichen 
Wandels vom 18 . zum 1 9 . Jahrhundert" (vg1.Ziff.4.l). Die 
entsprechenden Lernziele sind sinnvoll zuzuordnen. 

Er dkunde ( zwei WoStd.) 
"Funktionale Erfassung räumlicher Strukturen" oder "Sozial-

räumliche Prozesse" (vgl.Angaben zum Profilbereich der Ein-
führungsphase, Ziff . 4 . 2) . 

�. August 1973 bis 31 . Januar 1974 

Politische Weltkun!e ; Geschichte ; 
Erdkunde (jeweils drei WoStd.� �

Stoffe, Leitthemen und Lernzie l e sind den Angaben für das 
erste Halbjahr des Kurssystems zu entnehmeno 

Als Leistungskurs für die Gesamtqualifikation sind an-
rPchenbar folgende Kombinatione n: 

Fundamentalbereich Profilbereich für das Kursfach 

Geschichte/ Politisc he Polit. Weltkunde 
Soz ia 1 kunde \f e 1 tkun de 

Erdkunde Politische Polit . Weltkunde 
Weltku nde 

Geschichte/ Geschichte Geschichte 
Soz ial ku n Ge 

Erdkunde Erdkunde Erdkunde 

Wirtseh af t s- Wirtsc haf t s - Wirt schaf ts -
wissenschaften wiss enschaf t en wi ssenschaften 

S ozial - Sozial- Sozial -
wissenschaf te n wissenschaften wi ss e nschaften 




